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R. R. Schmidt h
lt Haworth
Lecture

Richard R. Schmidt (Universit�t Kon-
stanz) h�lt 2005 die von der Royal Socie-
ty of Chemistry alle zwei Jahre vergebe-

ne Haworth Me-
morial Lecture.
Sie wird For-
schern zuerkannt,
die bedeutende
Leistungen auf
dem Gebiet der
Kohlenhydratche-
mie erbracht ha-
ben, und ist mit
einer silbernen
Medaille und
einem Preisgeld
von £ 500 verbun-

den. Schmidt schloss sein Studium 1962
mit der Promotion bei R. Gompper an
der Universit�t Stuttgart ab. 1965/66 ar-
beitete er als Postdoc in der Gruppe von
F. M. Huennekens am Scripps Research
Institute in La Jolla, CA (USA); 1969
habilitierte er sich an der Universit�t
Stuttgart, wo er bis 1975 als Professor
t�tig war. Seit 1975 ist er Professor f6r
Chemie und Biochemie an der Universi-
t�t Konstanz, heute als Emeritus.

Neben der Kohlenhydratchemie,
insbesondere der Entwicklung von Stra-
tegien zur Synthese von biologisch be-
deutsamen Oligosacchariden mit der
von ihm entwickelten Trichloracetami-
dat-Methode, besch�ftigt sich Schmidt
mit Chinonmethiden, polaren 1,4-Cy-
cloadditionen, heterocyclischen 8p-Sys-
temen und Nucleosiden. Ein aktueller
Artikel aus seiner Arbeitsgruppe 6ber
die Erzeugung von Kohlenhydrat-
Arrays auf Glassubstraten erschien
k6rzlich in ChemBioChem.[1] Von 1994

bis 2004 war Schmidt Mitglied der Advi-
sory Boards von Liebigs Annalen der
Chemie und des European Journal of
Organic Chemistry.

H. Kagan erh
lt Bower Award

Henri B. Kagan (UniversitA Paris-Sud)
erh�lt den mit US$ 250000 dotierten
Bower Award for Science Achievement

des Franklin Insti-
tute in Philadel-
phia, PA (USA),
f6r seine herausra-
genden Leistungen
auf dem Gebiet
der asymmetri-
schen Synthese.
Dazu gehDren die
erste asymmetri-
sche Synthese mit
circular polarisier-
tem Licht, die Syn-
these von DIOP,

einem chiralen zweiz�hnigen Phos-
phan-Liganden, der f6r die Entwicklung
der asymmetrischen Katalyse von her-
ausragender Bedeutung war, und eines
chiralen „homogenen“ Tr�gerkatalysa-
tors. K6rzlich berichtete er in der Ange-
wandten Chemie 6ber die In-situ-Bil-
dung eines chiralen Heterobimetallka-
talysators f6r die Addition von Tri-
methylsilylcyanid an Benzaldehyd; in
einem Aufsatz in Advanced Synthesis
& Catalysis, deren Academic Advisory
Board er angehDrt, diskutierte er das
Multi-Substrat-Screening asymmetri-
scher Katalysatoren.[2]

Kagan studierte in Paris Chemie und
promovierte 1960 unter der Anleitung
von J. Jacques am CollHge de France.
Anschließend arbeitete er dort in der
Gruppe von A. Horeau, sowie f6r ein
Jahr in der Gruppe von T. Mabry an
der University of Texas in Austin
(USA). 1967 wurde er Assistenzprofes-
sor an der UniversitA Paris-Sud in
Orsay, 1973 wurde er zum Professor er-
nannt. Vor seiner Emeritierung war er
1993–99 Professor am Institut Universi-
taire de France. Kagan ist seit 1978 kor-
respondierendes und seit 1991 volles
Mitglied der franzDsischen Akademie
der Wissenschaften. Er erhielt zahlrei-
che Preise, darunter die August-Wil-
helm-von-Hofmann-Denkm6nze der
GDCh, den Wolf-Preis und die
Nagoya-Medaille.

L. Oro geehrt

Die UniversitA de Rennes 1 hat Luis A.
Oro (Universit�t Saragossa, Spanien)
zum Ehrendoktor ernannt. Sie w6rdigt
damit die Leistungen Oros in der me-
tallorganischen Chemie (insbesondere
der Edelmetalle
Rhodium, Iridium,
Ruthenium und
Osmium) und Ka-
talyse (Hydrierung,
Hydrosilylierung,
C-H-Aktivierung)
sowie um die spa-
nisch-franzDsischen
Beziehungen in der
Wissenschaft. Oro
ist bereits ausw�rti-
ges Mitglied der
franzDsischen Aka-
demie der Wissenschaften.

Oro promovierte 1970 an der Uni-
versit�t von Zaragoza. Nach einer Post-
doc-Zeit in Cambridge (Großbritanni-
en) 6bernahm er nacheinander Stellen
an den Universit�ten von Zaragoza,
Madrid (Complutense) und Santander,
bevor er 1982 als Professor f6r anorgani-
sche Chemie nach Zaragoza zur6ck-
kehrte. Oro ist Pr�sident der Real Socie-
dad EspaOola de QuQmica, Mitglied des
Beirates des European Journal of Inor-
ganic Chemistry und Mitherausgeber
eines mehrb�ndigen Handbuches 6ber
Metallcluster.[3a] In einer Zuschrift aus
seiner Arbeitsgruppe berichtete er k6rz-
lich 6ber die Sauerstoffaktivierung und
Bildung eines zweifach sauerstoffver-
br6ckten Dirhodiumkomplexes.[3b]
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